
Langer Anlauf für große Aufgaben

D as einzige Zugeständnis an das
Sommerwetter ist die Tür, die weit
geöffnet ist. Die Gymnastinnen in

der Sporthalle in Schmiden interessiert
nicht wirklich, welche Temperaturen
draußen herrschen. Die insgesamt sieben
Mädchen der Juniorinnen-Gruppe üben
mit höchster Konzentration. Die Musik
dröhnt in der Sporthalle, und die Trainerin
Elena Khadartsev schaut auf jede Bewe-
gung der Mädchen und jeden Schwung
ihrer Bänder. Die neu formierte Juniorin-
nen-Gruppe des TSV Schmiden steht unter
Beobachtung. Im nächsten Jahr finden
nicht nur die Nachwuchs-Europameister-
schaften statt, sondern zum ersten Mal
auch Weltmeisterschaften – und an beiden
sportlichen Großereignissen will die ambi-
tionierte Gruppe möglichst teilnehmen.

Obwohl die Auswahl offiziell bei Wett-
kämpfen für den TSV Schmiden startet,
sind nur Daniella Kromm und Regina Stol-
jartschuk vom hiesigen Turn- und Sport-
verein. Alina Oganesyan und Anastasia Ta-
lalaeva kommen vom RSC Stuttgart, Hanna
Zernickel und Julia Wolf von der TSG Tü-
bingen, und Xenia Maier ist eigentlich vom
Stützpunkt in Saarbrücken. Vor etwa
einem Jahr, nach dem Turnfest in Berlin,
wurde die Gruppe neu zusammengestellt.
Daniella Kromm, Alina Oganesyan, Anasta-
sia Talalaeva und Hanna Zernickel gehen

sowohl bei der Übung mit fünf Reifen als
auch bei der mit fünf Bändern auf den Tep-
pich, die Fünfte im Bund mit dem Band ist
Xenia Mauer, mit dem Reifen Julia Wolf.

Die Mädchen vom Bundesstützpunkt
Schmiden konkurrieren nicht nur unterei-
nander, sondern auch mit Gruppen anderer
Stützpunkte, namentlich denen in Bremen,
Wattenscheid und Berlin. Noch steht nicht
fest, wer letztlich bei den Europameister-
schaften vom 28. Mai bis 2. Juni 2019 in Ba-
ku und bei den ersten Weltmeisterschaften
für Juniorinnen-Gymnastin-
nen überhaupt, für die derzeit
weder Datum noch Ort fest-
stehen, Deutschland vertritt.

Die nationale Qualifikation
für die Europameisterschaf-
ten in Aserbaidschan werden
die Nachwuchs-Gymnastin-
nen am 10. und 11. November
im olympischen Trainings-
zentrum in Kienbaum austra-
gen. Erst dann steht fest, wer
die neue deutschen Juniorinnen-National-
gruppe stellt. „Idealerweise schaffen wir es,
dass Schmiden in Baku mit unserer Gruppe
und Margarita Kolosov als Einzel-Gymnas-
tin vertreten ist“, sagt Kathrin Igel, die
Stützpunktleiterin. Emeli Erbes vom TSV
Schmiden, die mit ihrer Trainingsgefährtin
Margarita Kolosov (SC Potsdam) die natio-

nalen Juniorinnen-Wettkämpfe zuletzt do-
miniert hat, wird nicht dabei sein. Sie star-
tet im nächsten Jahr in der Meisterklasse.

Für ihr großes Ziel trainieren die Junio-
rinnen sechsmal in der Woche – so viel wie
die ebenfalls am Stützpunkt angesiedelte
große Nationalgruppe, die sich auf die
Weltmeisterschaften in Sofia vom 14. bis 16.
September vorbereitet. Um als Team zu
funktionieren, müssen Bewegungen und
Abläufe eingespielt sein, jeder muss sich
auf jeden verlassen können. „Jede hat in

der Gruppe mehr Verantwor-
tung als im Einzel“, sagt Da-
niella Kromm. „Aber keine
steht alleine da, und wir ver-
bessern uns immer gegensei-
tig“, sagt Hanna Zernickel.

Bis jetzt klappt es ganz gut
mit der Zusammenarbeit in
der neu formierten Gruppe.
Immerhin holte der TSV
Schmiden zwei Goldmedaillen
bei den diesjährigen deut-

schen Meisterschaften Mitte Juni in Kob-
lenz. Mit fünf Bändern und im Mehrkampf
gewann die Gruppe aus Schmiden dort je-
weils die deutsche Meisterschaft. In leicht
veränderter Besetzung – mit Kati Kling (TV
Wiblingen), die mit der Sportgymnastik
aufgehört hat, und Julia Denich, die zurück
nach Leipzig gegangen ist, statt Anastasia

Talalaeva und Alina Oganesyan – bekam sie
mit den Bändern 12,450 Punkte und siegte
mit deutlichem Vorsprung auf die Teams
des TV Dahn 1910 (7,800), des TB 1889 Op-
pau (7,750) und von Bremen 1860 (6,800).

Im Mehrkampf fiel das Ergebnis nicht
ganz so deutlich aus. Die TSV-Gruppe ge-
wann mit 18,700 Punkten vor Bremen 1860
(17,950). „Wir haben schon ein bisschen
Druck, aber wir versuchen den erst gar
nicht an uns heranzulassen“, sagt Daniella
Kromm. Die 14-Jährige zählt zu den Ältes-
ten in der Gruppe, die Schmidenerin hat
ihre Familie täglich um sich herum.

Anders ergeht es Xenia Mauer, deren
Familie in Saarbrücken lebt, sowie Julia
Wolf, mit elf Jahren die Jüngste, und Han-
na Zernickel aus Tübingen. Die drei Mäd-
chen leben im Internat, das dem Stütz-
punkt angegliedert ist. „Anfangs war das
Leben dort für mich schon sehr unge-
wohnt, ich hab mich ein bisschen wie im
Schullandheim gefühlt“, sagt Xenia Mauer.
Um sich den Abschied zu erleichtern und
das Heimweh zu lindern, ist die 13-Jährige
anfangs deshalb alle zwei Wochen nach
Hause ins Saarland gefahren. Zumal sie mit
dem Umzug zugleich auch die Schule wech-
selte, von einem Bundesland ins andere.
„Das war echt schwer. In Nebenfächern wa-
ren wir mit dem Stoff schneller, in Hauptfä-
chern langsamer“, sagt Xenia Mauer.

Sportgymnastik Die vor einem Jahr neu formierte Juniorinnen-Gruppe des TSV Schmiden, die im Stützpunkt trainiert, bereitet sich auf die
nationale Qualifikation für die Europameisterschaften im nächsten Jahr vor. Von Eva Herschmann

Die Gruppe mit Regina Stoljartschuk, Julia Wolf, Xenia Mauer, Daniella Kromm, Hanna Zernickel, Alina Oganesyan und Anastasia Talalaeva (von links) Foto: Eva Herschmann

„Wir haben schon
ein bisschen
Druck, aber wir
versuchen den erst
gar nicht an uns
heranzulassen.“
Daniella Kromm
vom TSV Schmiden

E s mag sich vieles verändert haben in
seinem Leben, nichts aber daran:
Tim Holler ist auf den Beachplätzen

des Landes noch immer ein Spieler für die
besonderen Momente. Einmal in dieser
Saison, in Dresden, ist er von der Statistik-
abteilung der deutschen Tour der Beach-
volleyballer dabei ertappt worden, wie er
den Ball in einer Höhe von 344 Zentime-
tern geblockt hat. Der Basketballkorb, das
nur zum Vergleich, hängt 3,05 Meter hoch.
Und Tim Holler musste sich für seinen Flug
in entlegene Regionen aus dem Sand nach
oben stemmen – ein gravierender Nachteil,
wie jeder Freizeitsportler weiß, der das mal
versucht hat. Kein Nachteil auch für Lars
Lückemeier: Tim Hollers kongenialer
Kompagnon, ebenfalls vom SV Fellbach,
stellte seinerseits in Düsseldorf mit einer
Angriffssprunghöhe von 84 Zentimetern
einen Bestwert auf. Die beiden halten die
Erdanziehungskraft offenbar für über-
schätzt. Vielleicht gehören sie bei den deut-
schen Meisterschaften an der Seebrücke in
Timmendorfer Strand, die am Freitag be-
ginnen, eben deshalb zu den Geheimfavori-
ten auf den Titel bei den Männern.

Am Ostseestrand eroberte Tim Holler
vor einem Jahr – an der Seite von Clemens
Wickler – den nationalen Titel. Der 27-Jäh-
rige führt mittlerweile allerdings ein ganz
anderes Leben. Nicht lange vor den deut-

schen Meisterschaften mit all den famosen
Vorstellungen war der 2,04 Meter große
Klasseblocker vom Deutschen Volleyball-
Verband (DVV) aussortiert worden. Kurz
nach dem größten Triumph seiner Lauf-
bahn musste er den zentralen Stützpunkt
in Hamburg verlassen. Clemens Wickler
durfte bleiben und tritt nun mit Julius Tho-
le den Opponenten gegenüber. Tim Holler,
ausgemustert bereits nach wenigen Mona-
ten. ist seither kein Profi mehr. Er studiert
Wirtschaftsingenieurwesen in der Heimat-
stadt, an der Fachhochschule Esslingen.

Und Beachvolleyball spielt er wieder mit
dem Freund und Teamgefährten aus frühe-
ren Tagen, mit dem er 2013 den baden-
württembergischen Titel gewonnen hatte.
Mit Lars Lückemeier, 2017 trotz langer
Verletzungshistorie nebst Alexander Wal-
kenhorst (vormals auch beim SV Fellbach)
auf dem fünften Platz in Timmendorfer
Strand. Der vertraute Nebenmann aus Ger-
mersheim, seit 2012 in Fellbach, hat bereits
den Bachelor-Abschluss in Kommunika-
tionswissenschaften erzielt. Von Oktober
an will der 23-Jährige darüber hinaus Phar-

mazie studieren und davor an der Ostsee
gern noch so hoch springen, dass ein Berg
von Fachliteratur unter ihn passen würde.

Sebastian Fuchs, einer der Widersacher,
hat dem Fellbacher Fliegerduo in einem of-
fiziellen Video frech die Favoritenrolle zu-
gedacht. „Das habe ich nicht ganz verstan-
den“, sagt Lars Lückemeier: „Mit dem Titel
ist erst mal nicht zu rechnen. Da gibt es an-
dere, die klare Favoriten sind.“ Vorneweg
Clemens Wickler und Julius Thole, die zu-
letzt das Welttour-Finale in Hamburg als
Vierte beendet haben. Oder Yannick
Harms und Philipp Ar-
ne Bergmann, bis zur
vorvergangenen Sai-
son auch noch für die
Hallenvolleyballer des
SV Fellbach in der
zweiten Bundesliga
am Netz. Im Vergleich
zu den Nationalteams
haben Tim Holler und
Lars Lückemeier kei-
ne konkurrenzfähigen Voraussetzungen.
Konkurrenzfähig sind sie dennoch, zumal
Lars Lückemeier in diesem Sommer erst-
mals seit vielen Jahren schmerzfrei ist. Mit
seinem Kumpel hat er auf der deutschen
Tour, das ist quasi die erste Liga der Beach-
volleyballer im Land, die Plätze zwei (St.
Peter-Ording) und fünf (Dresden, Küh-
lungsborn, Leipzig, Zinnowitz) erreicht.
Ganz zufrieden waren die beiden damit
nicht. „Wir können aber schon auch richtig
gut spielen“, sagt Lars Lückemeier.

Kann durchaus passieren, dass die Be-
gabten vom SV Fellbach auch am Wochen-
ende in Timmendorfer Strand die Spieler
für die besonderen Momente sein werden.

Beachvolleyball Tim Holler und
Lars Lückemeier möchten bei den
nationalen Titelkämpfen richtig
gut spielen. Von Thomas Rennet

Lars Lückemeier will am Wochenende an der Ostsee seine Klasse zeigen. Foto: Harald Hofheinz

Zwei für die besonderen Momente

Tim Holler
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D er Sportwart Uwe Schröter war am
Montagabend besonders gefordert.
Als Turnierorganisator der Twerdy

Open, einem Jugendturnier auf der Anlage
des TEV Fellbach, war er für die Auslosung
verantwortlich. Bereits zum siebten Mal
richtet der Verein an der Kienbachstraße
diese Veranstaltung aus. Mit wachsendem
Zuspruch, denn in diesem Jahr haben sich
153 Tennisspieler in den verschiedenen Al-
tersklassen U10 bis U18 angemeldet; im
Vorjahr waren es noch 123 Teilnehmer ge-
wesen. In zehn verschiedenen Konkurren-
zen wetteifern die Nachwuchssportler von
diesem Donnerstag an um die Titel. Ein
Heimspiel haben Luis Nagel und Nicolas
Pfäfflin (U10), Aaron Burkert (U12), Kim
Hocker (U14) und Gilian Hofmeister (U18),
sie alle treten für den TEV Fellbach an.

Auch Henry Müller
(U18) hat keine weite
Anfahrt, er spielt
Tennis beim TV Oef-
fingen. Vom TSV
Schmiden hat kein
Jugendlicher gemel-
det. Uwe Schröter,
der in der Turnieror-
ganisation von Mari-

na Seibold unterstützt wird, darf zudem
Spieler aus Freiburg, Mannheim, Pforz-
heim, Teningen, Wittelbach, Gundelfingen
sowie aus München, Hallstadt und Traun-
reut begrüßen. Als Oberschiedsrichterin
kommt Gisela Stecher, sie wird unterstützt
vom TEV-Mitglied Uwe Jans.

Die Vorbereitungen laufen also beim
TEV Fellbach, und nach Lage der Dinge
können die Verantwortlichen in diesem
Jahr meist mit sonnigem Wetter rechnen.
Ganz anders als im vergangenen Jahr, als
Regen und herbstliche Temperaturen den
Spaß bei den jungen Freiluftsportlern trüb-
ten. Das Turnier startet an diesem Don-
nerstag um 9 Uhr, Beginn am Freitag ist
ebenfalls um 9 Uhr, am Samstag geht es um
10 Uhr los. Die Finalspiele sollen am Sams-
tag von 13 Uhr an stattfinden. Und weil die
Organisatoren schon dabei sind, richten sie
am Sonntag gleich noch ein Leistungsklas-
senturnier für Frauen und Männer aus;
hierfür haben sich 60 Spieler angemeldet.

Twerdy Open mit 
153 Teilnehmern
Tennis Das Jugendturnier des
TEV Fellbach findet wachsenden
Zuspruch. Von Maximilian Hamm

Die Fellbacher
erwarten
selbst aus
Hallstadt und
Traunreut
junge Gäste.

Sport-Termine

TENNIS

Twerdy Open des TEV Fellbach
(Do 9 Uhr, Fr 9 Uhr, Sa 10 Uhr, Kienbachstraße 21).

FUSSBALL

Vorbereitungsspiel:
SV Fellbach II – Spvgg Rommelshausen
(Do 20 Uhr).

Fußball: SV Fellbach

Nächstes Heimspiel
erst am 11. September
Fellbach An diesem Freitag, Spielbeginn ist
um 20 Uhr, schauen die Fußballer des SV
Fellbach bei den Sportfreunden Schwä-
bisch Hall vorbei. Danach dauert es unge-
wohnt lange bis zur nächsten Landesliga-
Begegnung: exakt elf Tage. Ursache dafür:
Die Heimaufgabe gegen den TSV Schwaik-
heim steht nicht wie zunächst vorgesehen
am Freitag, 7. September, an, sondern erst
am Dienstag, 11. September – Spielbeginn
wird wie geplant um 19.30 Uhr sein. Die
Gäste hatten wegen des Fehlens ihres Trai-
ner Aleksandar Kalic um Verlegung auf die
nachfolgende Woche gebeten. Der Mitt-
woch kam aufgrund eines Bezirksliga-
Spieltags – mit der Heimpartie der zweiten
Fellbacher Mannschaft gegen den TSV
Sulzbach-Laufen – nicht infrage. Und am
Samstag, 15. September, tritt das erste SVF-
Team bereits zum Landesliga-Vergleich
mit den Gästen vom TSV Pfedelbach an. ren

Leichtathletik: Spvgg Rommelshausen

44. Schurwaldlauf
Rommelshausen Zum 44. Mal veranstalten
die Leichtathleten der Spvgg Rommelshau-
sen am 8. September den Schurwaldlauf. In
verschiedenen Wettbewerben über zwei,
fünf, zehn, 21,1 Kilometer und im Nordic
Walking über 7,5 Kilometer gehen die Läu-
fer und Läuferinnen von Jung bis Alt auf die
Strecke. Start und Ziel sind im Saint-Ram-
bert-Stadion. Weitere Informationen und
die Anmeldemöglichkeit (bis zum 5. Sep-
tember) finden sich im weltweiten Daten-
netz unter www.spvgg-rommelshausen.de.
Fragen beantwortet auch Lars Bewig unter
info@leichtathletik-kernen.de. lum
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